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Mittwoch den 20. April 1859. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 19. April, Morgens. Nachdem die fünf Groß⸗ 
mächte dem ruſſiſchen Vorſchlage, die Regelung der italieni⸗ 
ſchen Angelegenheiten einem Kongreſſe zu übertragen, beige— 
ſtimmt haben, wurde es für uützlich erachtet, ſich über die 
zukünftigen Grundlagen der Berathungen zu verſtändigen. 
Die fünf Großmächte ſind alle über vier Punkte einig. Hier 
folgen in der „Moniteur“⸗Note die vier Punkte, wie fie ver- 
wichenen Sonnabend Abend durch die „Patrie“, „Preſſe“ 
und „Pays“ bereits mitgetheilt worden ſind. Später for⸗ 
derte das wiener Kabinet eine vorhergehende Entwaffnung 
Sardiniens und erklärte, daß dieſe Maßregel die abſolute 
Bedingung ſeines Beitritts zum Kongreß ſein werde, ſubſti⸗ 
tuirte aber den dieſer Bedingung gegenüber erhobenen allge: 
meinen Einwand, die Bedingung einer allgemeinen Entwaff⸗ 
nung vor Eröffnung des Kongreſſes. 

Die engliſche Regierung hatte ſich dahin geäußert, daß es 
genügen würde, das Prinzip der allgemeinen Entwaffnung 
zuzulaſſen, unbeſchadet der ſpäter nach Eröffnung des Kon: 
greſſes zu regelnden Ausführung. Frankreich hat nicht ge: 
zögert, ſeine Zuſtimmung zu geben. Dennoch hat ſich ſeit⸗ 
dem eine Meinungsverſchiedenheit gezeigt, über die Frage 
nämlich, ob der offizielle Beitritt Sardiniens zu dem ſo auf⸗ 
geſtellten Prinzipe vorläufig nöthig ſei, oder nicht. 

Die Regierung des Kaiſers glaubt, daß man logiſcher 
und billiger Weiſe Piemont nicht auffordern könne, dem Prin⸗ 
zipe beizuſtimmen, wenn die Mächte es nicht zu gleicher Zeit 
zum Kongreſſe beriefen. Da das engliſche Kabinet bei Frank: 
reich dringend darauf beſtand, Piemont zu vermögen, ſich 
vorläufig mit dem Prinzipe der allgemeinen Entwaffnung zu 
beruhigen, fo hat die Regierung des Kaiſers dies nicht ver: 
weigert. Sie hat von Neuem ein Zeugniß der Verſöhnlich⸗ 
keit gegeben und verſprochen, dieſer Forderung nachzugeben, 
vorausgeſetzt, daß es vereinbart würde, Sardinien und an⸗ 
dere italieniſche Staaten am Kongreſſe Theil nehmen zu 
laſſen. Unter vollſtändig analogen Verhältniſſen ergriff 
Oeſterreich bei den Konferenzen zu Troppau im Jahre 1820 
ſelbſt die Initiative zu einem ähnlichen Vorſchlage. Met⸗ 
ternich ſtellte die Nothwendigkeit, Gerechtigkeit und Nützlich⸗ 
keit dar, verſchiedene italieniſche Staaten einzuladen, Bevoll⸗ 
mächtigte zum Kongreſſe zu ſchicken. ö 

Wir finden in dem Vorſtehenden den Grund zur Hoffnung, 
daß die angedeutete Bedingung die einſtimmige Genehmigung 
erhalten werde, um jo mehr, als die Regierung des Kaiſers 
die Entwaffnung im Prinzipe angenommen hat und nichts 
einzuwenden wüßte gegen den Augenblick, der am geeignetſten 
erachtet werden könnte, die Ausführung zu beſchließen, und 
wenn die Mächte der Anſicht wären, damit ſelbſt vor dem 
Kongreſſe vorzugehen, ſo würde ſie ihrerſeits keinen Grund 
ſehen, ſich dieſem Wunſche nicht anzuſchließen. 

Alles laſſe alſo annehmen, daſt wenn auch alle Schwierig: 
keiten noch nicht beſeitigt ſeien, eine definitive Verſtändigung 
nicht ausbleiben und nichts dem Zuſtandekommen des Kons 
greſſes mehr entgegen fein werde.“) 


) Die geſtrige telegraph. Depeſche gab nur einen Auszug des „Mo⸗ 
niteur“⸗ Artikels, welcher jetzt feinem Wortlaute nach telegra⸗ 
phitt wird. 

Wie die „National⸗Zeitung“ meldet, wurde die telegraphiſche 
Depeſche aus London vom 18., welche die Erklärung der Mini: 
ſter über die jetzige politiſche Lage und die darauf bezüglichen Be⸗ 
merkungen der Mitglieder beider Parlamentshäuſer mittheilt, wegen 
der vorausgeſetzten Wichtigkeit ihres Inhalts auf doppeltem telegra⸗ 
phiſchen Wege von London nach Berlin befördert. Auf jedem 
Wege via Haag und via Oſtende zerfiel die Mittheilung in drei 
Abtheilungen, die, nachdem die Redner im Unterhauſe oder Ober⸗ 
bauſe geſprochen, den betreffenden londoner Telegraphenämtern fo: 
fort zugeſtellt wurden. Auch in dem vorliegenden Falle ſtellte es 

eraus, daß die Expedition auf der Telegraphenlinie via Haag, 
was Schnelligkeit und Korrektheit betrifft, bei weitem der Expedi⸗ 
tion der Depeſchen via Oſtende vorzuziehen iſt. 

Die 3 Abtheilungen der Depeſchen trafen via Haag um fünf 
Stunden 1 Minute, um 5 Stunden 32 Minuten, und um 8 Stun⸗ 
den 8 Minuten früher in Berlin ein, als die in London gleichzeitig 
via Oſtende aufgegebenen Depeſchen. Die Telegramme via Haag 
waren in vollſtändig correcter Form, während die via Oſtende be⸗ 
förderten nicht weniger als 18 grobe, ſinnentſtellende, kaum zu ent⸗ 
ziffernde Fehler enthielten. Im Intereſſe des nach England tele⸗ 
graphirenden Publikums glauben wir auf dieſe Thatſachen aufmerkſam 
machen zu müſſen, wobei wir bemerken, daß Depeſchen, die auf der 
baager Linie befördert werden ſollen, mit dem Vermerk „via Haag“ 
verſehen ſein müſſen. 

En re ei 5. Se ee FE 

Telegraphiſche Nachrichten. 

Marſeille, 18. April. Briefe aus Neapel melden, daß König Ferdinand II. 
ar 12. d. Mis. 5 ſei. Die Parteien bereiten fi bor, ge e 
der ale zu handeln. Die öſterreichiſche, auf welche die Königin und ihr Sohn, 

kunzog von Trani, ji ſtüzt, hofft das Syſtem - Unterdrückung forlſetzen 
Aberalen; die Maſſen dagegen erklären ſich für den bur wee; welchem ſich die 
nahme a anſchließen zu wollen ſcheinen, um 2 om 7 Verfaſſung und Theil⸗ 
Kurz, e3 be den allgemeinen Angelegenheiten Ita 12 ven zu erhalten. 
Bere gung, gc grobe Aufregung, und die Truppen ſind, in Vorausſicht einer 
Aung 12. April. Unter den gebildeten Klaſſen herrſcht eine gewiſſe Auf⸗ 
mehr Ter die Stimmung zu Gunſten Piemonts gewinnt von Tag zu Tag 

rain, Freiwillige Maſſen find bereit, nach Genua abzugehen. Die 
chlüſſig, ob ſie in deren Abreiſe willigen fol. 

i Abends. Die „Gazetta Piemonteſe“ theilt mit, daß auf 
zur gleichzeitigen Entwaffnung Oeſterreichs und Sar⸗ 


Regierung iſt un 
Turin, 1 
die Einladung che 


diniens vor dem Kongreſſe die ſardiniſche Regierung geantwortet habe: Wenn 
Sardinien auf gleichem Fuße mit den Großmächten zum Kongreſſe zugelaſſen 
würde, ſo könnte es gleich Frankreich das Prinzip der allgemeinen Entwaffnung 
annehmen, mit der Hoffnung, daß ſeine Zuſtimmung keine betrübende Konſe⸗ 
quenzen in Italien hervorbringen würde. Eine Ausſchließung vom Kongreſſe 
geſtatte Sardinien nicht, eine ſolche Verpflichtung einzugehen, noch weniger 
diejenige, welche England fordere. Um gleichwohl jo viel als möglich feinen 
Wunſch mit den e Englands und mit dem, was ſeine Sicher⸗ 
heit und die Aufrechterhaltung der Ruhe in Italien erheiſcht, in Einklang 
zu bringen, erklärt Sardinien, daß, wenn Oeſterreich aufhöre, neue Truppen 
nach Italien zu ſenden, es ſich verpflichte, ſeine Reſerven nicht unter die Waf⸗ 
fen zu rufen, obgleich es entſchloſſen geweſen ſei, das zu thun, ſeitdem Oeſter⸗ 
reich ſeine Reſerven einberufen. Es wäre ferner bereit, ſeine Armee, welche 


ſich nicht auf dem Kriegsfuß befindet, nicht zu mobilifiren und feine Trup⸗ | t 


pen aus den rein defenſiven Stellungen, die ſie ſeit drei Monaten einnehmen, 
nicht fortzubewegen. 


Zur Situation. 

Ju Bezug auf die neueflen offiziellen und offiziöſen Kundgebungen 
ſagt die „Nat.⸗Ztg.“: 

„Berlin, 19. April. Auf telegraphiſchem Wege ſind heute über 
die letzten diplomatiſchen Verhandlungen gleichzeitige Mittheilungen aus 
London, Paris und Turin eingegangen, welche das bereits Bekannte 
in einigen Punkten ergänzen. Aus den Erklärungen der engliſchen Mi⸗ 
niſter geht hervor, daß die frühere Forderung Oeſterreichs, nach wel⸗ 
cher Piemont allein vor dem Kongreſſe entwaffnen ſollte, bei ihnen nur 
eine matte Unterſtützung fand; auch als Piemont dagegen die Garan⸗ 
tie der Großmächte angeboten wurde, daß es inzwiſchen von Oeſter⸗ 
reich nicht werde angegriffen werden, war dies Verlangen nicht durch⸗ 
zuſetzen. Es folgte der öſterreichiſche Vorſchlag der allgemeinen Ent: 
waffnung, über deſſen bisherige Geſchicke man nichts erfährt, was nicht 
bereits gemeldet wäre. Bemerkenswerth iſt, daß Palmerſton und Ruſ⸗ 
ſell ſich für die Erfüllung der neueſten Bedingung Piemonts ausſprachen, 
nach welcher es nur gegen die vollberechtigte Zulaſſung zum Kongreſſe 
entwaffnen will, wogegen die Miniſter daran feſthielten, daß den Be⸗ 
vollmächtigten der italieniſchen Staaten kein Platz im Kongreß felbft 
zuſtehe. Man erſieht daraus, daß das diplomatiſche Spiel Frankreichs 
beſſer ſtehen würde, wenn die letzten Ausſichten auf einen Miniſterwech⸗ 
ſel in England ſich verwirklicht hätten. — Um nicht zurückzubleiben, 
hat dieſen Morgen nun auch der „Moniteur“ ſich vernehmen laſſen. 
Es ergiebt ſich, daß nach dem neuen franzoͤſiſchen Vorſchlage neben 
Piemont auch die übrigen italieniſchen Staaten im Kongreſſe ſelbſt Platz 
nehmen ſollen; nach der frühern Andeutung der „Patrie“ ſollte dies 
nur für alle Staaten gelten, welche bei der Entwaffnungsfrage bethei⸗ 
ligt wären, alſo nur für Sardinien. Im Uebrigen erhält die „allge⸗ 
meine Entwaffnung“ im Prinzipe die Beiſtimmung des „Moniteur“, da⸗ 
gegen findet der Wunſch, daß darin ſchon vor dem Kongreſſe etwas ge: 
ſchehe, nur eine ſehr laue Erwähnung. — Das amtliche Blatt der tu— 
riner Regierung endlich bringt einiges Nähere über die ablehnende Ant⸗ 
wort, welche Graf Cavour auf Englands Aufforderung, ſich der allge⸗ 
meinen Entwaffnung zu fügen, ertheilte. Er bot einige wenig erhebliche 
Zugeſtändniſſe, wofern nicht Sardinien zum Congreß zugelaſſen werde; 
im letzteren Falle it er auch mit der „Entwaffnung im Princip“ ein: 
verſtanden. — Die Vorverhandlungen bewegen ſich, wie man ſieht, 
großentheils in äußerſt feinen Diſtinetionen, fo daß, trotz der wieder— 
holten Verſicherungen eines friedlichen Endes im „Moniteur“, ſich der 
Geſammteindruck wohl erklärt, den ſie auf Lord Derby machten. 

— Die „N. Pr. Z.“ fagt: 

„Im Ganzen bleibt die Situation unklar genug, und wir glauben, 
daß wenn auch der Kongreß zuſammenträte, 
noch keineswegs verbürgt iſt. Scheint es doch, daß Frankreich 
hauptſächlich deswegen für den Kongreß ſtimmt, weil es dadurch noch 
einige Zeit gewinnt für ſeine Rüſtungen, namentlich bei der Kavallerie. 
Selbſt Lord Derby meint, die Kongreßfrage ſei theilweiſe wohl ein 
Spielwerk. Schließlich noch die Bemerkung, daß, wie man ſagt, das 
wiener Kabinet eine Abſchrift hätte des franzöſiſch-piemonteſi— 
ſchen Vertrages; es hieße u. A. in demſelben, daß Frankreich, im 
Fall des Krieges und der Niederlage Oeſterreichs, dem König von Sar⸗ 
dinien die Erwerbung der Lombardei verbürge.“ 

— Die „Oſtd. Poſt“ endlich äußert ſich in Rückſicht auf den Ge⸗ 
genvorſchlag Frankreich⸗Piemonts, wegen Zulaſſung Piemonts zum Kon: 
greß, wie folgt: 

„Seit dem erſten Augenblicke, wo dieſer Vorſchlag gemacht wurde, 
bis heute hat Sardinien neue Beleidigungen, hat Graf Cavour wieder⸗ 
holte Unverſchämtheiten und Herausforderungen gegen Oeſterreich ſich 
erlaubt. Eine ſolche Macht, die, auf den Schutz Frankreichs pochend, 
ſich zu Beleidigungen verſteigt, die von Staaten, welche nicht im 
vollen Kriege mit einander ſtehen, ohne Beiſpiel ſind, ein Kabinet, das 
bei allen pathetiſchen Redensarten doch in ſeinem ganzen Thun und 
Treiben eine Gemeinheit der Geſinnung, ein von aller Nobleſſe in der 
Haltung einer würdigen Staatsregierung ſo weit entferntes Verfahren 
an den Tag legt, eine ſolche Regierung an der Seite von Staaten eins 
zuberufen, die eine ehrwürdige Tradition von Selbſtachtung und Würde 
ſeit Jahrhunderten beſitzen, wäre auch dann unzuläſſig, wenn Sardinien 
wirklich durch Größe und Kraft Anſprüche auf die Stellung einer Großmacht 
hätte. Das Alles weiß man in Paris; man weiß, wie die anderen 
Mächte darüber denken — der ſogenannte Gegenvorſchlag zeigt fomit 
nichts Anderes, als daß der in Ausflüchten und Winkelzügen fo reichen 
Erfindungsgabe des pariſer Kabinets der Faden ausgegangen iſt. Keine 
Ausrede iſt beſſer als eine ſchlechte Ausrede. Frankreich, wenn es bei 
dieſer Ausrede bleibt, hat das Schickſal der Konferenz nun ſelbſt ent: 
ſchieden.“ 


Preuſ en. 

Berlin, 19. April. [Amtliches.] Se. königl. Hoh. der Prinz⸗Re⸗ 
gent haben, im Namen Sr. Majeftät des Königs, allergnädigſt geruht: 
den Kaufmann A. Wiſe in Colombo auf der Inſel Ceylon zum Kon⸗ 
ſul daſelbſt zu ernennen; und den Gerechts⸗Aſſeſſor Grnft Heinrich 


der Friede damitſſo. Seebach, 


— — —— 


Lindemann, der von der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu Eſſen 
getroffenen Wahl gemäß, als Bürgermeiſter der Stadt Eſſen für eine 
zwölfjährige Amtsdauer zu beſtätigen; fo wie dem Stadt: und Kreis⸗ 
gerichts⸗Sekretär von Froreich in Danzig bei feiner Verſetzung in 
den Ruheſtand den Charakter als Kanzlei-Rath zu verleihen. 

Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen iſt nach 
Dresden abgereiſt. Ihre koͤnigl. Hoheit die Großherzogin 
Mutter von Mecklenburg⸗Schwerin, Höchſtwelche geſtern Nach⸗ 
mittag hier eingetroffen und im königl. Schloſſe abgeſtiegen war, hat 
heute Früh die Reiſe nach der Schweiz fortgeſetzt. Se. königl. Hoheit 
er Großherzog von Mecklenburg- Schwerin iſt hier einge⸗ 
roffen und im koͤnigl. Schloß abgeſtiegen. 

Der bisherige Kreisrichter Orlop in Calbe a. d. S. iſt zum 
Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Halberſtadt, unter widerruflicher 
Einräumung der Praxis bei dem Appellationsgericht daſelbſt und zu⸗ 
gleich zum Notar im Departement des Letzteren mit Anweiſung ſeines 
Wohnſitzts in Halberſtadt ernannt worden. (St.⸗Anz.) 

Berlin, 19. April. [Tages⸗Chronik. Se. königl. Hoheit 
der Prinz⸗Regent arbeitete heute Früh mit dem General: Major 
v. Manteuffel, nahm um 11 Uhr die militäriſchen Meldungen im Bei⸗ 
fein des Commandanten, Generals v. Alvensleben, an und empfing 
dann den Bundestags⸗Geſandten, Herrn v. Uſedom. Demnächſt vers 
ſammelten ſich der Fürſt von Hohenzollern, die Miniſter v. Auerswald, 
v. Bonin, v. Patow und Freiherr v. Schleinitz bei Sr. königl. Hoheit 
dem Prinz⸗Regenten. Bei dieſer Konferenz war auch Se. königl. Hoheit 
der Prinz Friedrich Wilhelm zugegen. 

— Bei Ihren konigl. Hoheiten dem Prinz⸗Regenten und der Frau 
Prinzeſſin von Preußen waren geſtern Abend die Prinzen und Prin⸗ 
zeſſinnen des hohen Königshauſes, Ihre königl. Hoheiten die Frau Groß: 
herzogin⸗Mutter und der Großherzog von Mecklenburg-Schwerin und 
andere hohe Herrſchaften zum Thee verfammelt. Ihre koͤnigl. Hobeit 
die Frau Großherzogin⸗Mutter verabſchiedete ſich hierauf von ihren 
erlauchten Verwandten und den übrigen hohen Gäſten und hat ſich beut 
Morgen 7 Uhr mit dem kölner Courierzuge nach der Schweiz begeben. 
Ihre koͤnigl. Hoheiten der Prinzj⸗Regent und der Großherzog von Med: 
lenburg⸗Schwerin, ſo wie der mecklenburgiſche Geſandte am hieſigen 
Hofe, Generalmajor v. Hopfgarten, verabſchiedeten ſich von der hohen 
Reiſenden auf dem Bahnhöfe. Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich 
Wilhelm gab ſeiner erlauchten Tante bis Potsdam das Geleit, hielt 
daſelbſt eine Truppenbeſichtigung ab und kehrte darauf mit Höchftfeinem 
Adjntanten, dem Hauptmonn v. Loos, wieder von Potsdam hierher 
zurück. — Ihre königl. Hoheit die Frau Großherzogin-Mutter beab⸗ 
ſichtigt, bis Mitte Mai, wo ihre erlauchte Schwiegertochter die Rück⸗ 
reiſe nach Schwerin antreten wird, in der Schweiz zu verweilen und 
dann zur Kur nach Marienbad zu gehen. 

— Ihre königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm 
hat bei dem jüngft gebornen Kinde des Leibarztes Sr. königl. Hoheit 
des Prinzen Friedrich Wilhelm, Dr. Wegner, Pathenſtelle übernommen 
und wohnte geſtern Nachmittag der feierlichen Taufhandlung in der 
Wohnung des Dr. Wegner bei. 

— Der dieſſeitige Geſandte am hannsverſchen Hofe, General Graf 
v. Noſtitz, iſt geſtern Abend von Hannover hier eingetroffen, um wäh: 
rend des Oſterfeſtes hier zu verweilen. — Der königliche Geſandte am 
ſpaniſchen Hofe, Graf v. Galen, iſt von Köln hier eingetroffen. — Der 
Fürſt von Hapfeldt-Schönftein iſt nach Trachenberg und der königliche 
Legationsrath Graf von Brandenburg nach Frankfurt a. d. O. abge⸗ 
reift. — Der königlich ſächſiſche Geſandte am Hofe zu Paris, Baron 
der einige Tage hier verweilte, iſt geſtern Abend auf ſei⸗ 


nen Poſten nach Paris zurückgekehrt. 


— Den von dem Kommunallandtage von Alt-Pommern getroffe⸗ 
nen Wahlen des Landſchafts-Direktors und Landraths a. D. von der 
Marwitz in Greiffenberg zum Vorſitzenden, und des General⸗Landſchafts⸗ 
Raths und Landraths a. D. von Koller auf Cantreck zum Stellver⸗ 
treter deſſelben für den Reſt der bis zum 1. Oktober 1860 laufenden 
Wahlperiode, iſt die allerhöchſte Beſtätigung ertheilt worden. 

— Der ſeitherige unbeſoldete erſte Beigeordnete, Kaufmann Theo⸗ 
dor Soelling zu Eſſen, im Regierungsbezirk Düſſeldorf, iſt, der von 
der dortigen Stadtverordneten⸗Verſammlung getroffenen Wiederwahl 
gemäß, in gleicher Eigenſchaft für eine fernerweite ſechsjährige Amts⸗ 
dauer allerhöhft beſtätigt worden. — Der Kaufmann Henry Fowler 
in Memel iſt von Hamburg und von Lübeck zum Konſul in Memel 
ernannt und ihm in beiden Beziehungen das Exequatur der dieſſeitigen 
Regierung ertheilt worden. — Die Uebernahme der den ehemaligen 
Rittergütern Bützer, Moeſer und Knoblauch, im Kreiſe Jerichow II. 
des Regierungsbezirks Magdeburg, zugeſtandenen polizeiobrigkeitlichen 
Gewalt über die gleichnamigen Ortſchaften auf den Staat iſt aller⸗ 
hoͤchſt genehmigt worden. Chr. 3.) 

— Ihre Majeſtäten der König und die Königin haben, eins 
gegangenen Nachrichten zufolge, geſtern Neapel verlaſſen und die Rück⸗ 
reiſe nach Rom angetreten. . Pr. 3.) 

— In auswärtigen Blättern iſt von einem Friedensproſekt die 
Rede, das gegenwärtig von der vermittelnden Diplomatie aufgeſtellt ift 
und den Gegenſtand der Verhandlungen bildet. Man ſkizzirt daſſelbe, 
wie folgt: 5 f 

Preußen erbietet ſich, womöglich in Verbindung mit England, mit 
Oeſterreich einen Vertrag abzuschließen, durch welchen letzteres ſich 
verpflichtet: N 

1) ſeine italieniſchen Specialverträge entweder zu kündigen, oder in 
bloße Defenſiv⸗Verträge umzuwandeln, unter allen Umſtänden die 

Beſtimmungen derſelben, welche Oeſterreich ein Recht der Inter⸗ 

vention in die innern Angelegenheiten der italieniihen Staaten 

gewähren, aufzuheben; N 

2) für ſeine Politik in Italien das Prinzip der Nichtintervention als 
maßgebend anzuerkennen; 

3) feine Stellung in Piacenza auf das Maß der Verträge zurückzu⸗ 
führen, welche ihm nur ein Garniſonsrecht daſelbſt einräumen; 
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4) die römiſchen Legationen gleichzeitig mit der Räumung Roms und 
Civita Vecchias durch die Franzoſen zu räumen; 

5) unter der Vorausſetzung der Anerkennung der Unantaſtbarkeit ſei⸗ 
nes Territorialbeſitzes in Italien durch Piemont, in gleicher Weiſe 
die Unantaſtbarkeit dieſes anzuerkennen; endlich 

6) in einen allgemeinen europäiſchen Kongreß zu willigen, um auf 
Grundlage der vertragsmäßigen Territorial⸗ und Souveränetäts⸗ 
rechte über die zur Abſtellung der auf der apenniniſchen Halbinſel 
waltenden Mißſtände gemeinſam zu empfehlenden Maßnahmen ein 
Einverfländnig der Großmächte zu erzielen; 

wogegen ſeinerſeits Preußen, eventuell in Verbindung mit England, ſich 
verpflichtet: 

1) auf Grund dieſer Konzeſſionen Oeſterreichs Frankreich und Pie⸗ 
mont zur Erhaltung des Friedens zu beſtimmen; 

2) eventuell jedem bewaffneten Einſchreiten Frankreichs in Italien ſich 
zu widerſetzen, und dem entſprechend 

3) im Falle des Ueberſchreitens der Alpen durch franzöſiſche Truppen 
als Alliirter Oeſterreichs Frankreich den Krieg zu erklären. 

h (B.⸗ u. 9.3.) 
Frankreich. 

Paris, 17. April. Das „Memorial diplomatique“ verſichert, 
daß Marquis d' Azeglio ſich fo wenig einer Miſſion verſah, daß 
er in Rom eine Wohnung für drei Monate miethete. Als er durch 
Florenz kam, äußerte er gegen ſeine politiſchen Freunde, daß er den 
Grund ſeiner eiligen Berufung nach Turin nicht kenne. Bekanntlich 
gilt Herr d'Azeglio als Chef jener patriotiſchen Partei Italiens, welche 
Freiheit und Fortſchritt mit Frieden und Ordnung zu vereinbaren be 
ſtrebt iſt. Dieſe Partei wünſcht, daß Piemont ſich vor Allem angele⸗ 
gen ſein laſſe, die liberalen Inſtitutionen im eigenen Lande zu entfal⸗ 
ten, ohne ſich in die inneren Angelegenheiten anderer italieniſcher Staa⸗ 
ten zu miſchen, und die Verbeſſerung der Zukunft der Halbinſel mehr 
von der Zeit, als von der politiſchen Agitation zu erwarten. „Der 
To höchſt ehrenhafte Charakter des Marquis d' Azeglio“, fügt das 
„Memorial“ bei, „läßt nicht vorausſetzen, daß er eine ſeiner Ueber: 
zeugung widerſprechende Miſſion annahm, und kann man in dieſer 
Miffion ein Unterpfand des Friedens ſehen.“ — Dem „Nord“ wird 
geſchrieben, daß Fürſt Gortſchakoff nicht nach Paris kommen werde; 
alle dahin lautenden Gerüchte ſeien grundlos. 

[Eine myfteriöfe Verhaftung.] Der in Brüſſel erſcheinende 
„Luniverſel“ giebt über eine am 4. d. M. in der komiſchen Oper in 
Paris vorgenommene Verhaftung nachſtehende Aufſchlüſſe. Die Polizei 
war ſeit einem Monat benachrichtigt, daß ein Individuum, welches in 
dem Räuberprozeß Pechard zu Caen in contumaciam verurtheilt wor⸗ 
den war, in Frankreich einzudringen ſuche und ein Attentat auf die 
Perſon des Kaiſers beabſichtige. Alle moglichen Vorſichtsmaßregeln 
wurden dagegen getroffen. Mehreremal war der Beſuch des Kaiſers 


in der großen Oper angeſagt und jedesmal mußte Gegenbefehl gegeben 


werden. 

Am 4. d. M. Nachmittags wurde das gefährliche Individuum im 
boulogner Gehölze, Abends in der Nähe der komiſchen Oper von der 
Polizei ſcharf beobachtet. Als daſſelbe ſich gegen 10 Uhr entdeckt ſah, 
wollte es ſich in den Nebengaſſen verlieren. Polizei-Agenten ließen es 
nicht aus den Augen und verhafteten es in einem Hotel garni in der 
Rue de l'Echiquier. Dem Kaiſer wurde die Verhaftung um Mitter⸗ 
nacht in feiner Loge gemeldet. Der in contumaeiam Verurtheilte ſoll 
über ſeine verbrecheriſche Abſicht wie über alle ſeine Vorbereitungen 
zur Ausführung ein umſtändliches Geſtändniß abgelegt haben. 

Hr. v. Tocqueville iſt nicht geſtorben, ſondern nur krank. Die 
„Times“ hatte die unrichtige Todesnachricht in die Welt geſandt. 

Großbritannien. 

London, 17. April. Das liberale Wochenblatt „Obſerver“ 
äußert ſich heute folgendermaßen über die Situation: Die letzte Mei⸗ 
nung, die wir von wohlunterrichteter Seite haben ausſprechen hören, 
läßt uns ſchließen, daß der Friede noch moglich iſt und der Kongreß 
vor ſich gehen werde. Aber ſo weit wir ſelbſt urtheilen können, ſo ge⸗ 
ſtehen wir, daß unſere Hoffnungen nicht ſo roſig ſind. Wir haben nie 
großes Vertrauen auf einen Kongreß vor dem Kriege gehabt, oder auf 
den jetzigen Vorſchlag der Entwaffnung. Frankreich behauptet, daß 
es feine gewöhnlichen Rekruten⸗Aushebungen nicht ſehr vermehrt habe, 
und daß ſeine Armee nicht größer ſei, als eine Großmacht ſie zu un⸗ 
terhalten berechtigt ſei. Aber die franzöfifche Regierung kann nicht 
verbergen, daß ſie die Marine ſehr verſtärkt, und der Ausrüſtung des 
Heeres größere Aufmerkſamkeit geſchenkt hat, als in Friedenszeit durch⸗ 
aus nöthig it. Es ift der ganzen Welt offenbar, daß jedes verfüg⸗ 
bare Bataillon aus Algier gezogen, und eine ſehr beträchtliche Trupen⸗ 
macht im Süden Frankreichs konzentrirt iſt. Sardinien verhehlt ſeine 
Rüſtungen nicht. Oeſterreich hat jetzt weit eher 200,000 als 100,000 
Mann in Italien ſtehen. Es will ebenfalls nur vertheidigungsweiſe 
verfahren. Doch iſt wenig Ausſicht da, ohne einen Feldzug in Italien 
aus dieſer Verwirrung berauszukommen. Wir glauben indeß, daß 
England und Preußen ſich unabläßig bemüht haben, den Frieden zu 
erhalten.“ Der „Examiner“ fürchtet, daß Englands Vermittlung am 
Ende zu nichts Anderem führen möchte, als daß ſich der Sturm auf 
Englands Küſten entlade. Dennoch meint das Blatt, England müſſe 
unter allen Umſtänden neutral bleiben. 


Niederlande. 

aag, 16. April. [Verurtheilung des General⸗Lieut. Gunkel. 
Der Provinzial⸗Gerichtshof von Südholland hat heute durch ein ausführlich 
motivirtes Urtbeil über den penſionirten General⸗Lieutenant C. A. Gunkel, 
als ſchuldig der Vergiftung der Louiſe Esbra, die Todesstrafe durch den 
Strang verhängt. Der Hof hat die Behauptung des Vertheidigers, es habe der 
Angeklagte an Geiſtesverwirrung oder Schwäche des Denkvermögens ne 
nicht anerkannt, vielmehr angenommen, daß die Thatſachen das vollſte Bewußt⸗ 
ſein, die Louiſe Esbra mit Vorbedacht vergiften zu wellen, begründen, Der 
General blieb bei Verkündigung des Urtheils äußerlich ziemlich ruhig. (K. Z.) 
ä — RER EEE EEE BEE HESUSEREEEB SORGEROETOCECHERSSSABGISEET EU ECENIEEUEEEBGEREETERTFErN. 


Breslan, 10. April. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Weißgerber⸗ 
aſſe 30 ein luer baumwollener Regenſchirm mit Fiſchbeingeſtelle; Vorwerks⸗ 
ſtreaße 3 ein Paar faſt noch neue Stiefeln; Minoritenhof 4 ein ſchwarzer Tuch⸗ 
rock, 1 Paar ſchwarze Tuchhoſen,! Paar Gummiſchuh und ein Mannshemde, 
im Geſammtwerthe von circa 20 Thaler; außerhalb Breslau 1 Notizbuch, ent⸗ 
baltend 1 Hauſir⸗Gewerbeſchein und 1 Reiſepaß, auf den hieſigen Handelsmann 
Wolf Gabriel lautend und 64 Thaler baares Geld, beſtehend in 9 Coupons 
und in mehreren Kaſſen⸗Anweiſungen zu 10, 5 und 1 Thaler. 
Aufgefangen wurde eine wetß⸗ und graugefiederte Gans. 
— wurde: 1 Geſinde⸗Dienſtbuch, welches 3 Dienſt⸗Entlaſſungsatteſte 
enthielt und auf den Namen „Roſina Harſchneck aus Märzdorf Kreis Ohlau“ 
ausgeſtellt war; eine violette Saffian⸗Brieftaſche, enthaltend 226 Thaler baares 
Geld in preuß. Kaſſenanweiſungen zu 100, 50, 25, 10 und 1 Thaler und eine 
quittirte Rechnung über 100 Thaler. 8 

[Gerichtlii e Verurtheilungen.] Von dem hieſigen königl. Stadt⸗ 
Gericht, Kommiſſion für Uebertretungen, wurden verurtheilt: eine Perſon wer 
en unbefugten Kleinhandels mit geiſtigen Getränken zu 5 Thalern oder 5 

en Gefängniß; zwei Perſonen, weil ſie Rüſtbäume in den Straßendamm 
ohne polizeiliche Genehmigung aufgeſtellt haben, zu je 3 Thalern oder 3 Ta⸗ 
gen Gefängniß; eine Perſon, wei ſie ohne im Beſitz eines Befähigungszeug⸗ 
niſſes zu ſein, Unterricht gegen Honorar ertheilt hat, zu 3 Thalern oder 3 Ta⸗ 
gen Gefängniß; eine on wegen Uebertretung der Marktpolizei Ordnung zu 
1 Thaler oder 1 Tag Gefängniß; eine Perſon wegen Holzdiebſtahl zu 3 Tha⸗ 
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lern oder 4 Tagen Gefängniß; eine Perſon wegen Uebertretung der Polizei⸗ 
Stunde, zu 1 Thaler oder 1 Tag e eine Perſon wegen Straßenver⸗ 
unreinigung, zu 1 Thaler oder 1 Tag Gefängniß: eine Perſon wegen unter⸗ 
laſſener Straßenreinigung, zu 1 Thaler oder 1 Tag Gefängniß; eine Perſon 
wegen unbefugter Ausübung des Fleiſchergewerbes, zu 1 Thaler oder 1 Tag 
Gefängniß; eine Perſon wegen unbefugten Vermiethens von Schlafſtellen, zu 
1 Thaler oder 1 Tag Geſängniß; eine Perſon wegen Annahme eines falſchen 
Namens, zu 6 Tagen Gefängniß; drei erſonen wegen Erregung ruheſtö⸗ 
en 1 8 reſp. Verübung groben Unfugs, zu je 10 Sgr. oder 1 Tag 
efängniß. 

Angekommen: General Graf Moraws ki aus Warſchau; königl. Ober⸗ 
Bau⸗ und Bergrath Schönfelder aus Berlin; Se. Durchlaucht Fürſt Ga⸗ 
litzin aus Petersburg. (Pol.⸗Bl.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 19. April, Nachm. 3 Uhr. Die Börſe blieb unentſchieden. Die 
3pGt. eröffnete zu 67, 65, fiel als Conſols von Mittags 12 Uhr 94% einge: 
troffen waren, auf 67, 50, ſtieg auf 67, 65 und ſchloß träge und bei gerin⸗ 
gem Geſchäfte zur Notiz. Werkhpapiere blieben unverändert. 

Schluß⸗Courſe: 3pCt. Rente 67, 55. 4 Ct. Rente 95, 50. ZpCt. 
Spanier 39%. IpCt. Spanier —. Silber⸗Anleihe 76. Oeſterreich. Staats 
Eiſenbahn⸗Aktien 520. Kredit⸗mobilier⸗Aktien 673, Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 
Aktien 517. Franz⸗Joſeph —. 

London, 19. April. Der Dampfer „Niagara“ iſt aus Newyork einge⸗ 
troffen und 5 31,250 Dollars an Contanten und Nachrichten aus Newyork 
bis zum 7. d. M. Nach denſelbeu waren Fonds feſt; Geld war flott, der 
Wechſelcours auf London 109% ; Zucker und Tabak feſt, der Preis von Midd⸗ 
liug Baumwolle 124. In Neworleans war Middling Baumwolle am 6. d. 
M. 12. Der Dampfer „Newyork“ war aus Europa in Newyork angekommen. 

London, 19. April, Nachm. 3 Uhr. Börſe gedrückt. Silber 61%. 

Conſols 94%. IpCt. Spanier 30. Mexikaner 20%. Sardinier 77. 
5pCt. Ruſſen 110. 4½ pCt. Rufen 99. 

Hamburg 3 Monat 13 Mk. 5 ½ Sch. Wien 12 Fl. 10 Kr. 

Wien, 19, April, Mittags 12 Uhr 45 Min. Börſe animirt. Neue 


Looſe 93, —. 

5pCt. Metalliques 70, —. 4½ pCt. Metalliques 61, 25. Bank⸗Aktien 
855, —. Nordbahn 164, 70, 1854er Looſe 107, —. National⸗Anlehen 75, 30. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 238, 20. Kredit⸗Aktien 177, 10. London 
Gold 113, —. Silber 


114, 50. Hamburg 88, —. Paris 45, 70. —,.—. 
Neue Lombardiſche 


Cliſabetbahn 100, —. Lombardiſche Eiſenbahn 94, —. 
Eiſenbahn —, —. 1 
Frankfurt a. M., 19. April, Nachm. 2% Uhr. Anfangs bedeutend 
höher, dann unter De er Notiz, Schluß dennoch feſter und höher als 3 
Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbacher 133%. Wiener Wechſel 100%. 
Darmſtädter Bank⸗Aktien 189. Darmſtädter Zettelbank 220. _ 5pCt. Metal⸗ 
liques 60. 4 ½ pCt. Metalliques 51%. 1854er Looſe 9114. Oeſterreich. Na: 
tional⸗Anlehen 63. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb. Aktien 240. Oeſterreich. 
Bank⸗Antheile 856. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 182. Oeſterreich. Eliſabet⸗Bahn 
146. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 48/7. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. —. Mainz: 
eee Litt. C. —. Nach 
Hamburg, 19. April, Nachmitt. 2½ Uhr. 
Umſätze in öſterreichiſchen Effekten, ſchloß matt. \ 2 
Schluß⸗Courſe: Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien —. 
Vereins⸗Bank 97. 


National⸗Anleihe 64. Oeſterr. Credit⸗Aktien 76. 
Norddeutſche Bank 78. Wien 91, 25. 2 ; 
Hamburg, 19. April. [Getreidemarkt.] Weizen feſt aber nicht höher 
bezahlt, ab auswärts unverändert. Roggen loco und ab auswärts unverän⸗ 
dert. Oel pro Mai 24½, pro Oktober 2445. Kaffee ruhig. Zink ſtille. 
Liverpool, 19. April. [Baumwolle.] 3000 Ballen Umſatz. — 
Markt ruhig. , 


Berlin, 19. April, Der Börſe geht es wie der politiſchen Welt über: 
haupt. Sie vermißt an den Nachrichten, welche aus Paris und London heute 
vorliegen, die innere Uebereinſtimmung, ſie kann ſich durch die Verſiche⸗ 
rung des „Moniteur“ nicht zu der Hoffnung erheben laſſen, daß der Kongreß 
zu Stande kommen werde, und andererſeits will ſie ſich durch die Wendungen 
in der Erklärung des engliſchen Premierminiſters nicht den ſchwachen Ueberreſt 
von Hoffnungen, die ſie ſich noch erhalten hat, rauben laſſen. Die Stimmung 
war daher heute wohl ein wenig beſſer, die Pflicht, die Entſcheidung abzuwar⸗ 
ten, ſchien jedoch noch mehr geboten. Aus dieſer Urſache war das Geſchäft 
weit beſchränkter als geſtern, die Courſe dagegen im Durchſchnitt höher und die 
allgemeine Haltung feſter. Diskonten gehen nur beſchränkt um; mit 3 pCt. 
bleibt Geld, allerdings nur für Primapapier, zu haben. 5 

In den Oeſterreichiſchen Effekten unterſtützte die von Wien ſich kundgebend 
Steigerung an der dortigen Börſe eine günſtigere Bewegung. Von Wien wurde 
telegraphirt: Credit 174.50, bis 175.50, Staatsbahn 237, Nationalanleihe 74. 80. 
Die Stimmung war dort feſt. Hier eröffnete man 27% über dem geſtrigen 
Schlußcourſe, mit 76%, ſtieg aber bald auf 77%. Am Schluſſe brachten 
frankfurter Courſe eine ſernere Steigerung, bis 78, hervor. Der Cours wurde 
zwar als irregulair beſtritten, doch blieb 77% zu bedingen. Vorprämien wur⸗ 
den pr. ult. 80—3, 80 —3 gemacht. Stark offerirt waren Deſſauer. Nach⸗ 
dem fie 4% höher, mit 34%, eröffnet hatten, gingen fie auf 32/4 zurück, 
ſchloſſen aber 33. Für Genfer war % mehr (404) zu bedingen. Große 
Mißſtimmung erregt der Umſtand, daß die Agentur der Genfer Bank nur ge⸗ 
gen Berechnung einer Proviſion den Coupon noch vor dem 27. d. M. einlöſt, 
obgleich die Einlöſung bekanntlich ſchon am 15. hätte erfolgen müſſen. Es iſt 
dies ein Verfahren, das allerdings eine Rüge verdient. Disconto⸗Commandit⸗ 
Antheile waren feſter und 7% höher als geſtern am Schluſſe (91%), Darm⸗ 
ſtädter ſehr feſt, und ſchließlich 24% mehr (75) zu bedingen. Meininger 1% 
herabgeſetzt (71), Norddeutſche 19, % billiger (7674). 1 

Notenbank: Aktien waren meijt ganz geſchäftslos und im Allgemeinen mehr 
offerirt. Preußiſche Bankantheile wurden mehrfach 1% billiger, mit 12 gehan⸗ 
delt. Weimariſche 2% billiger, mit 87 angetragen. Etwas Frage und 4% 
mehr (10044) zu machen war für Braunſchweiger. Pommerſche wurden 2% 
billiger (93) offerirt, Gothaer 1½ % billiger (73) gehandelt. 

Eiſenbahn⸗Aktien gewannen aus der gebeſſerten Stimmung Feſtigkeit, der 
Umſatz blieb aber noch hinter den früheren geſchäftsloſen Börſentagen zurück. 
Oeſterreich. Staatsbahn waren 4—4½ Thlr. höher (138 — 4). Nordbahn eröſf⸗ 
nete 1 % böber (49), ſpäter war jedoch ſchwer 48% zu bedingen, doch fehlten 
zu dieſem Courſe Abgeber. Mecklenburger 1 ſich um 4 % (46%). Fur 
Koſeler waren % billiger mit 44 Verkäufer, mit 43% Nehmer. Für Nahe⸗ 
bahn waren 1 % unter letzter Notiz zu 45½ Käufer, ebenſo für Rotterdamer 
zu 67. Steele-Vohwinkler wurden mit 51 gehandelt. Sehr feſt, doch nicht 
125 waren Berbacher, zu 130 fehlten Abgeber, mehr war jedoch nicht zu er⸗ 
angen. Die ſchweren erf eie Altien behaupteten meiſt den geſtrigen Cours, 
doch war der Umſatz äußerſt beſchräntt. Höher bezahlt, um 7 wurden 
Freiburger (81½). Stettiner blieben zum letzten Courſe (102) gefragt; junge 
Potsdamer erzielten ! % mehr (113), alte gingen % billiger zu 115% um. 
Anhalter und Rheiniſche waren zu den letzten Courſen feſt. ; 

Die allgemein verbreitete Meinung, daß die politiſchen Verhältniſſe die Re⸗ 
gierung nöthigen werden, neue Anſprüche an den Staatskredit zu machen, und 
die Ausbeutung dieſer Anſicht durch Fixer drückt täglich fühlbarer auf den 
Stand der preuß. Anleihen und der übrigen Fonds. Die 4½ % Anleihe 
wurde abermals um % auf 97½ herabgeſetzt, ebenſo Prämien⸗Anleihe auf 
111%. Staatsſchuldſcheine behaupteten 82. Pfand⸗ und Rentenbriefe waren 
offerirt und ſchwer zu verkaufen. Auch Eiſenbahnprioritäten waren heute reich⸗ 
licher am Markte. Oder⸗Deichbau⸗Obligationen wurden mit 92 1 5 
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Anfangs animirt, lebhafte 
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Induſtrie⸗Aktien⸗Bericht. 
Berliniſche 
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Fonds- und Geld-Course. Den = 
Freiw. Staats-Anleihej4? N.-Sch!. Zweb..| — |4 | — — 
3 von 1 Nordb. EFr.-W.)] — 4 49 à 48%, & 49 ba. 

dito 1853| 4” Oberschlen A. — f ie ö. 

= 185474 bz i ne 

1 4 1 Y 

dito 185614 do Er 5 De 2 

dito 1657|4 dito Prior. B. — 314] — — 
Staats-Schuld-Sch. . |3 dito Prior 5B. — 84 bz 
Präm.-Anl. von 1855 3 u. B. dito Prior. E. — 3½ 74 B 
Berliner Stadt-Obl.. 4 dito Prior. F. - [415191 ba. 

Kur. u. e 1 Oppeln-Tarrow.| 4 486% etw. ba. 
£|Pommersche . . 13% 9 Fee 
ER die Bor | |8 II 
ee r 
En ER 4 — . — 1 80%, bz 

Schlesische . 3%] — - dito — 9 — 

2 [Kur- u. Neumärk-| 4 |91% B. dito v. St. gar e 

Pommersche. 4 |91 bz. Rhein- N a 

2 + ein-Nahe-B. .| — 46 bz 

& |Posensche . 4 189 h. Ruhrert-Crefeld.| — 3½81 B 

2 Preussische . | 4 191%, 6 dito Prior I. Ar EEE 

2 | Westf. u. Rhein. | 4 |93 bz. 50 Prior * 4 FEINE: 

3 Sächsische. . | 4 |92%, bz dito Prior. III. — 44, — — 

(Schlesische. 491 be. Russ. Stastb..— - 

Friedrichsd’or .... | — [113% ba Starg.-Posener .| — [31,182 P 

Louisd’or . „22... — 109%, bz. u B. ito Pri ; 4 — — 

6 4. ito Prior. — r 

oldhronen . 9. 4 dito Prior. II. ee — — 
Thüringer 5% 100 tz 

Ausländische Fonds. ito Prior, . ae 

Oesterr. Metall.. . | 5 60 bz. dito III. Em. — 4½— — — 

dito Bier Pr.-Anl. | 4 3 B. dito IV. Em. | — [4] . — 

dito Nat--Anleihe | 5 64d à 64%, 4 ½ bz. Wilbelms-Bahn.| 0 4 bz 
Russ.-engl. Anleihe. | 5 108 6. dito Prior. . . — | 4 | — — 

dito ö. Anleihe . | 5 101% bz. dito II. Em. T — f — — 

do.poln.Sch.-Obl. | 4 82½ br. dito Prior. St.“ — ul — 
Poln. Pfandbriefo.. | 4 |— — — E 
5 . ah 9 4 |87 bz 

> a 500 Fl, | 4 |86Y, baz. 
2 dito 2200 f. 804 B. Preuss. und ausl. Bank- Aotien. 

ito à 200 Fl. | — 22½ G. iv. Z 
Kurhess. 40 Thlr.. . 39½ 6. 1858 F. 

Baden 35 FI.. 28 etw. ba. 2. eo. 6%) 4 120 an 
3 erl. Hand.-Ges.| — | 4 75½½ ba. 
Aotlen-Course. Berl. W.-Cred. G. 5 ä5 93 5. 
Div.] Z Braunschw. Buk. 6 ½ 4 100½ 6. 
1050 5 Coburg Odth. A 80 A 
Aach.-Düsseld. | — 3½ 78 B oburg.Ordib.A. 285 
Anch-Mastricht|| C | 42128 b Darmst;Zettel-B.| — | 4 187'4 G. 
Amst.-Rotterd. 5 4 67 b. Darmat.(ahgest.) 514] 4 |74 a 75 be, 9 
Berg.-Märkische| 44 71½ B Dess. Creditb. A.| 5½ 4 34 ½ etw., 32½, 3 bs. 
io Dise.-Cm.-Anth. | — | 4 | — 

So En | el Genf. Creditb.-A.| — | 4 |40%, ba. 

dito III. Em. — 131,743, B gerser Bank . .ı 51,1 4 8 B. 
Berlin-Anhalter | 81,| 41103 ba Harab.Nrd.Bank | 6 | 4 |17 & 76 ba. u. G. 

dito Prior... | 4 192% 6 „ Ver- „ 5ʃ1 4 196% 6. 
Berlin.-Hamburg| 5 ¼ 4 104 B. Haunůov. 84 8. 4b. 

dito Prior...) 4% 100% 6 8 I 

dito II. Em. — a, — — — Lnzemhg. Bank.| — | 4 72/0. 
Berl.-Pted.-Med.| — | 4. 115% br. Magd, Priv. B. 4 | 4 181% . 

ditoPrior.AB.| — 4 _ Mein. Creditb.-A. 6 | 4 1 etw. bz. 

dito Lit. .. — 141,198 B Minerva-Bgw. A. — | 5 43 8. 

dito Lit. B.. — 4: 90% B. Oesterr. Ordtb. A — | 5 |7714 767.78 bs. 
Berlin-Stettiner | — | 4211021, G. Pos. Prov.-Bank| 4 | 4 76% etw. ba. 

dito Prior. — [41,99 C. II. 83½ bz Preuss. B.-Anth.| 77 (4½ 129 bz. 
Rreslau-Freib. | 6 45 81½ B. Preuss. Hand..@.| — | 4 | — — 
C5ln-Mindener .| — |31,127”bz. Be Blair 

to Beton, Slssad BR. Thüringer Bank 4 | 4 |62 etw. bz. 

dito IL. Em..| — 101%, B. Weimar. Bank.|5 487 etw. ba. u. B. 
ie H Bu: — 4 188 u. 2 

ito III. Em. — 4 en 

dito IV. Em | — 483 ½ ba. Wechsel-Gourse, 
Franz.St.-Eisnb.| — | 5 138½ à 138 bz. Amsterdam k. S. 

dito Prior... — | 3 252 bz. tro 2M. 
Ludw.-Bexbach 11 | 4 132 B Hamburg k. S. 
Magd.-Halberst.] — | 4 185 @ dito: ra sure Se cl 2 M. 
Magd.-Wittenb, | — | 4 36½ bz London 4 M. 
Mains-Ludw. A — 4 — — Paris si Hs ıM. 

dito dito C.] — | 5 83 6. Wien österr, Währ.|3 T. 
Mecklenburger ‚| 2 | 4 464, ä ½ bz. dito 2 M. 84 h 
Münster-Hamm 4 |4|— — — Augsburg 2 M.J56. 26 ba 
Neisse-Brieger «| — | 4 — — Leipzig. ST g. 
Niederschles. ..| — | 4 88½ B. 22 2.090% ©. 

do. Pr. Ser. . U1( — 4 Frankfurt a M. . .|2 M67. ba. 

do. Pr. Ser. III. — | 41 —— Petersburg . . 2 1aw.97 ba. 

do. Pr. Ser. IV. — 15 I- — — Rr emen J T. 083% ba. 


Berlin, 19. April. Weizen loco 47—77 Thlr. „= Moggen loco 


44% —42 % Thlr. bez., Frühjahr 41% —41 , Thlr. bez. u. Br., 41 ½ Thlr. 
Mat⸗ Juni 41442 ½ Thlr. bez. und Br, 42 The. Gl, Juni i 427 


43% Thlr. bez. und Br., 43 Thlr. * is 43%, —44—43 
ba. une dr, 13%, Ar an in 3 e . 
afer loco 28—34 Thlr., Frühjahr 29% Thlr. Br. 
ee e eee 
„ Mai⸗Juni 12° r. Br., 12 „ Gld., 5 
127, — 124 Tblr. bez., Br. und Gld. ge e ee 
Split 1 A Faß 19 2 A l⸗Mai 19,19% 
ritus ſoco ohne Fa 4, Thlr., April⸗Mai 19½7— lr. bez. 
und Br., 19% Thlr. Gld., Mal- gun 19419 76 Thlr. bezahlt, 19% Ale 5 
a Air Beh d Oi, 21 die. Br, Ata Sede e 
142 r. be un „ 21% . Br., t⸗ 
21% Alte by, und Br, Achat G i N 5 . eee 
eizen loco feſt. — Roggen zu beſſeren Preiſen gehandelt. — 
re Geſchäft. — Rüböl Ben. — Spiritus loco A Br 
änder 


Stettin, 19. April. Weizen ſehr feſt, loco weißer ſchleſiſcher 67 Thlr. 
bez., feiner gelber pr. 85pfd. 68 Thlr. be a 2 38 mi e Ales 
pr. Jöpfd., 83, Söpfd. pr. Frühjahr 644, The bez., 86pfo. geſtern 70 Thlr. bez., 
en AR rn 92 5 . er 51 0 70 97 Di, = 4 Thlr. 

er Ipfd. r. bez., pr. Juli⸗Auguſt 83 . 664 — bez., 
Söpfd. geſtern 69 Thlr. e 71 Thlr. Br. „ 

Roggen feſt, eine Ladung königsberger ſchwimmend 41% Thlr. bezahlt, 
loco pr. J7pfd. 41—42½ Thlr. bez., eine refüſirte Anmeldung 39% Thlr. 
bez., 77pfo. pr. Frühjahr 41—40 f —40½ Thlr. bezahlt, pr. Mai⸗Junt 41— 
41% Thlr. bez., pr. Juni⸗Juli 42 Thlr. bez., 42% lr. Gld., pr. Juli⸗Auguſt 
42½ —42 % Thlr. bez. und Br., pr. September Oftober 42 Thlr. bez. u. Gld. 

Gerſte ohne Umſatz. . 

Hafer pr. Frühjahr pommerſcher 27/5 0pfd. 31 Thlr. bez. 

Heutiger Landmarkt. Weizen 52—59 Thlr. Roggen 43—47% Thlr. 
Gerſte 32—35 Thlr. Hafer 28—30 Thlr. Erbſen — Thlr. 

Nüböl feit, loco 13 Thlr. Br., pr. April⸗Mai 12% Thlr. Br., 1100 Thlr. 
Gld., pr. Sept.⸗Ottober 12% 12 ½ 12% Thlr. bez. u. Br., 127, Thlr. Gld. 
12 loco incluſive Faß 11% Tolr. bezahlt und Br., pr. April⸗Mai 

4 Thlr. bez. 
Spiritus gefragt, loco ohne Faß 18 —18 5 . und On. Früh⸗ 
18 


jahr 18% % bez. und Br., 18% % Gld., pr. Mai⸗Juni 18% % Gld., 18 % 
Br., vr. Juni⸗Juli 17% % Gld., 17% % Br., pr. Juli⸗Auguſt 17% % be 
Kupfer flsh Demidoff 39 Thlr. Br. 5 f 3 
Baumdl, Malaga 14% Thlr. tranſ. bez. 
Leinſamen, rigaer 12% Thlr. bez. 
Breslau, 20. April. V Weizen und Roggen in 
feſter Haltung, guter Begehr, geſtrige Preiſe bez., in Gerſte und Hafer ſchwacher 
Handel, Zuführen und Angebot von Bodenlagern ſehr mäßig. 


— Del: und 
Kleeſaaten unverändert. — Spiritus feit, loco 8%, April 8% G. A u 
r. 


Sgr. 
— ͤ ꝙêH̃ . — 
80 75 66 


5 - 
Weißer Weizen . 104 100 95 85 Kocherbſen . . 83 


200 Br. — — Boruſſia — — incl. Divid. Colonia 960 Gl.] pi i 0 Futtererbſen .. 63 60 58 55 
Eee I — _ Mapehuge DO . lien. ; : : 58 6 03 
Stettiner Nationale 100 Gl. — — Schleſiſche 100 Br. incl. Div. Leipziger | dito Bru weizen 65 60 55 50 Winter⸗Raps . 10 105 103 100 
460 Gl. inch, Div. Ruckverſicherungs⸗Altien: Aachener — — incl. Dv. Brennerweizen. . 48 45 40 36 „ 
Kölniſche 92% Gl. — — Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 100 Br. Roggen. . 60 56 53 50 Rothe Kleeſaat 15 14 13 12 
C 
e e. Berner San un e e . 6. Hafer 40 37 34 30 a a 14 137 134 10 
e N niſche zu re . „ Die neu arktpreiſe aus d in. 
Verſicherungs⸗Attien: Berliniſche 430 Gl. incl. Div. Concordia (in Köln) Liegnitz. Waer Wengen 1.92 Sgr., 7288 725 gen 
103 Br. incl. Div. Magdeburger 100 Br. incl. Div. Dampfſchifffahrts⸗56—60 Sgr., Gerſte 42— „Hafer Sgr., Erbſen 80-90 
e en er a 
r. 1 . 2 U 2 . rder erein * 5 7 0 y Y 
95 Br. incl. Div. Gas Aktien: Continental Deſſau) 90 Gl. 21—22 Thlr. 1 ’ A vs N 


Der Umſatz blieb auch heute nur beſchränkt, die Stimmung war aber eine 
entſchieden günſtigere und mehrere Aktien, für welche ſich Begehr zeigte, beſon⸗ 
ders Darmſtädter Bank- und Oeſterr. Credit⸗Bank⸗Attien, wurden hoher bezahlt. 


— Deſſauer Credits, ſowie einige andere Aktien waren niedriger. — Eiſenbahn⸗ 
Bedarf⸗Aktien find a 83 ½ % etwas bezahlt worden. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Guh rau. Weizen 45—100 Sgr., Roggen 52% -57 Sgr., Gerſte 50 
ar 35—40 Sgr., Erbſen 5 76 Sor, Kartoffeln 1 Sgr. 


r. 
N Weizen 35-95 Sgr. g f 
54.00 Spr, Gerte 3882 yr. al ee Se Nee 


